
Der Schaaner Vorsteher Hansjakob Folk gratuliert Claire Hilti zu ihrem 90. Geburtstag, den sie am 2. 
Dezemberfeiern wird. Vernissage von Claire Hilti im Domus in Schaan. 	(Bild: Paul Trummer) 

Neunzig und voller Tatendrang 
Claire Hilti stellt Skulpturen, Reliefe, Bilder in der Galerie DOMUS in Schaan aus 

Aussergewöhnlich, was Claire 
Hilti aus Schaan anlässlich ih-
res 90. Geburtages in der Ga-
lerie DOMUS in Schaan aus-
stellt. Bei der gestrigen Ver-
nissage konnten die vielen 
Gäste Bilder, Holz- und Ton-
reliefe, Skulpturen aus Ala-
baster und Speckstein bewun-
dern. 

Theres Matt 

Vorsteher Hansjakob Falk wür-
digte das Schaffen der Künst-
lerin, gab seiner Freude Aus-
druck, Claire als Mitbürgerin, 
als aktiv tätige Frau, die mit 
ihrer Ausstellung allen ein Ge-
schenk macht, in unserer Mitte 
zu haben. Mit guten Wün-
schen überreichte er ihr einen 
Blumenstrauss. Die Schaaner 
Zithergruppe erfreute die Gäs-
te mit stimmungsvollen Wel- 

sen, bekam verdienten Ap-
plaus. 

Junggebliebene 
Urgrossmutter 

Urenkel Christian Casutt liess 
die Lebensstationen von Claire 
Revue passieren, sagte, dass 
das «Malenwollen» Claire wohl 
in die Wiege gelegt worden sei, 
- denn schon als Kleinkind ha-
be sie alles bemalt, was ihr in 
die Hände kam». Auf ihre Fit-
ness, ihre Pläne zu sprechen 
kommend, betonte er, »dass 
jüngere Männer noch ihre 
Muskeln trainieren müssten, 
wenn sie die vielen Stunden am 
Stück mit einer Feile an einem 
Speckstein arbeiten wollten». 
Er ging auf die Ausdauer, die 
Kreativität seiner Urgrossmut-
ter ein, auf die spannenden Ar-
beitsstunden, die ihr Erfüllung 
bringen. 

Der Redner betonte, dass er  

mit seiner Urgrossmutter nicht 
nur über Gott und die Welt, 
über Vergangenes reden könne, 
mit ihr diskutiere er über aktu-
elle Themen. Sie vertrete ihre 
Meinung, sei interessiert, die 
Ansichten der jungen Generati-
on kennenzulernen. Claire gehe 
neue Wege und dazu bedürfe es 
des Mutes und der ,  Offenheit. 
Sie lasse sich nicht schnell un-
terkriegen »und wenn ich sie 
mit anderen älteren Menschen 
vergleiche, schneidet sie noch 
ganz gut ab - in vielerlei Bezie-
hung», betonte Christian Casutt. 

Er ging auf die Kunst im All-
gemeinen ein, sagte abschlies-
send, dass Claire mit Recht 
stolz auf ihre Arbeiten sein 
könne, »denn sie lässt ihre 
Freude am Leben in ihre Werke 
einfliessen», 

Familie, Mutter mit Kind 

Die frappierende Vielseitig- 

keit von Claire Hilti kommt in 
ihren Ausstellungstücken voll 
zur Geltung. In einer Nische 
sprechen den Besucher Holzre-
liefe »Geburt und Tod Jesu» an, 
wie auch eine Tontigur «Heilige 
Familie». Eindrücklich harmo-
nisch gestaltet ziehen die 
Skulpturen aus Speckstein den 
Betrachter in Bann. So viele 
Motive wie etwa »der Einohri-
ge», «die schlafende Ente», 
«Mutter mit Kind, die Familie» 
in verschiedenen Variationen, 
sprechen aussagekräftig an. 

Eine Ecke ist - wie könnte es 
bei der Katzen-Liebhaberin an-
ders sein - ganz dem Motiv 
«Katze» gewidmet. Behäbige 
Katzen machen sich breit, sind 
auch Sujets von zwei darüber 
hängenden 	Aquarellen, 
während weitere Bilder in 
Aquarell, Pastell und Misch-
technik Claires Naturverbun-
denheit bestechend zum Aus-
druck bringen. Einen nachhal-
tigen Eindruck hinterlassen der 
Künstlerin Arbeiten in Ton, 
wobei »die Tänzerin» ihre 
schwungvolle Ausdruckskraft, 
ihr Gefühl für Harmonie beson-
ders lebendig nahebringt. 

Das beeindruckende Schaffen 
von Claire Hilti kann in der Ga-
lerie DOMUS bis zum 30. De-
zember, jeweils am Freitag von 
14.00 bis 20.00 Uhr, am Sams-
tag und Sonntag von 14.00 bis 
18.00 Uhr bewundert werden. 
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